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Axen mit Sprengstoff geöffnet
Ein Sprengmeister hat amAxen ganze Arbeit geleistet: Um 14Uhr hat er die Ladung gezündet.

Andreas Seeholzer

DieAxenstrassewerde gestern um
16Uhrwieder für den Strassenverkehr
geöffnet.Dieshiess es vomBundesamt
für Strassen (Astra) gestern um15Uhr.
AmMittwoch um11Uhrwar die Stras-
se wegen eines drohenden Felssturzes
gesperrt worden.

ImGebiet Buggital rund 150Meter
oberhalb der Axenstrasse waren zwei
Felsbrocken lose,dieabzustürzendroh-

ten. Das Buggital befindet sich in un-
mittelbarerNähedesGumpisch,woes
in der Vergangenheit immerwieder zu
Problemen mit Felsstürzen und damit
verbunden zu Strassensperrungen ge-
kommen ist.

Stein sogrosswieein
kleinesAutogesprengt
Die Felsspezialisten haben am Don-
nerstag die Gesteinsbrocken, die sich
direkt oberhalb einer Starkstromlei-

tung befunden hatten, imHang gelöst
und zumAbsturz gebracht.

Wie Andreas Heimann, Spreng-
meister bei derGasserFelstechnikAG,
vor Ort ausführte, wurden die Steine
von einer Stromleitung weg runterge-
rollt und dort dann verkleinert, womit
die Gefahr entschärft wurde. Ein rund
drei Kubikmeter grosser Block musste
gesprengt werden. Gesprengt wurde
um14Uhrmit 150GrammSprengstoff.
Dabei ist kein lauter Knall entstanden,

wie Heimann ausführte: «Wenn man
es richtig macht, gibt es keinen lauten
Knall.»

EinStein rollte
überdieGalerie
Wie das Astra gestern mitteilte, konn-
ten die Felsspezialisten die Gesteins-
brocken lösen und zum Absturz
bringen. Dabei seien diese zum Teil
auseinandergebrochen:«Eingrösserer
Stein ist überdieGaleriehinweggerollt,
worausamBauwerkminimale, nicht si-
cherheitsrelevanteBetonabplatzungen
resultierten.» Ansonsten seien keine
Schäden an der Nationalstrassen-
Infrastruktur entstanden.

Danach wurde die ursprüngliche
Abbruchstelle auf Empfehlung der
Fachspezialisten gesichert. Damit
bestand um 16 Uhr keine akute Stein-
schlaggefahrmehr, unddieAxenstras-
se konnte wieder für den Strassenver-
kehr geöffnet werden.

Axenstrassemuss immer
wiederkurzgesperrtwerden
Bisdie Sicherungsmassnahmenander
Abbruchstelle beendet sein werden,
bleiben der Weg der Schweiz und die
Axenstrasse im betroffenen Abschnitt
für den Langsamverkehr gesperrt.

WieesvomAstragesternaufAnfra-
ge hiess, wird die Strasse für die Siche-
rungsmassnahmenzwischendurch im-
mer wieder gesperrt, bis diese abge-
schlossen sind.Aktuell kannnochnicht
gesagt werden, wie lange das dauert.
DasAstra geht von«mehrerenTagen»
aus.

Die sechsPersonendesSicherheits-
dienstes, die vor Ort den Verkehr re-
geln, sind somit noch nicht abgezogen
worden.

Theri erhält Support
von Einsiedeln
Der Bezirk Einsiedeln lehnt die Teilrevision
desMittelschulgesetzes ab.

«EinewenigüberzeugendeLösungzur
falschenZeit.»MitdiesenWortenkom-
mentiert derBezirksrat vonEinsiedeln
die vom Regierungsrat mit der Teil-
revision des Mittelschulgesetzes be-
absichtigte Zusammenführung des
Theresianums Ingenbohl undderKan-
tonsschuleKollegiumSchwyz (KKS) zu
derneuenKantonsschule Innerschwyz.

DerBezirkwareingeladen, sichver-
nehmlassenddazuzuäussern.Er istder
Ansicht, dass die Zusammenführung
derbeidenSchulenweder inpädagogi-
scher noch in finanzieller Hinsicht zu
überzeugen vermag.

KleinereSchulenmit
klarenVorteilen
Geht es nach dem Einsiedler Bezirks-
rat, hat sich das Miteinander von kan-
tonalen und privaten Mittelschulen
bewährt. Die Verteilung der Mittel-
schulstandorte halte die Schulwege
kurz, mache die Schulen überblickbar
und sorge dafür, dass auchRandregio-
nen berücksichtigt werden.

«Zumeinenbietenkleinere, dezen-
trale Schulen mehr Gewähr für ein
familiäres und positives Lernklima.
ZumanderenerwecktdieVernehmlas-
sungsvorlage des Regierungsrates den
Eindruck, dassdieZusammenführung
vonTheresianumundKKSkostengüns-

tiger sei, was jedoch bezweifelt wird»,
heisst es in einer entsprechendenMit-
teilung.

Dazwischenzeitlichzudemdiezwei
Initiativen «für eine dezentraleMittel-
schullandschaft»und«eine faireFinan-
zierung der Mittelschulen» lanciert
wordensind,werdebeimRegierungsrat
eine Sistierung der Teilrevision bean-
tragt.AndergewachsenenMittelschul-
landschaft soll festgehaltenwerden.

Petra Imsand

Im Kindergarten sollen
die Löhne steigen
Der Schwyzer Regierungsrat will
mehrGleichstellung.

Der Regierungsrat unterbreitet dem
Kantonsrat eineTeilrevisiondesPerso-
nal- und Besoldungsgesetzes für Lehr-
personen an der Volksschule. Ziel der
Revision ist es, den Lohn von Kinder-
gartenlehrpersonen dem der Lehrper-
sonen an den Primarschulen gleichzu-
stellen. Die Ungleichbehandlung bei
der Entlöhnung hat jüngst für Kopf-
schütteln gesorgt.

DamitwirdnunstarkdemUmstand
Rechnung getragen, dass es für die
Schulträger imKantonSchwyz schwie-
rig ist, valable Kindergartenlehrperso-
nen zu rekrutieren, heisst es in einer
MitteilungdesKantonsSchwyz.Zudem
wird damit verdeutlicht, dass die Aus-
bildungbeiderStufenanderPädagogi-
schenHochschule (PH)gleichwertig ist.

DieBesoldungderLehrpersonenan
der Volksschule ist im Personal- und
Besoldungsgesetz fürdieLehrpersonen
an der Volksschule vom 27. Juni 2002
geregelt.DadiegesamteLehrpersonen-
ausbildungentscheidendeVeränderun-
generfahrenhatte (WechselvonderSe-
minarausbildungzurTertiärausbildung
an den Pädagogischen Hochschulen),
erfolgte im Jahre 2011 eine Überprü-
fungderLöhneundderRahmenbedin-
gungen der Volksschullehrpersonen.
Eine generelle Lohnerhöhung fand da-
malskeineMehrheit imParlament,hin-

gegenwurdendieLöhnederKindergar-
tenlehrpersonenandiePrimarschullöh-
ne angenähert.

Umfassende
Gleichstellung
DerRegierungsrat beantragt nun beim
Kantonsrat, dieLohnklasseKindergar-
ten imPersonal-undBesoldungsgesetz
für die Lehrpersonen aufzuheben und
für die Primarstufe mit Kindergarten
undPrimarschule eine gänzlich identi-
sche Lohnklasse auszuweisen.

Alle Lehrpersonen der Kindergar-
ten-undPrimarstufe sollensomitkünf-
tig den gleichen Lohn erhalten, heisst
esweiter. ImRahmeneinerbreitenVer-
nehmlassung bei Parteien, Verbänden
und Schulträgern sprachen sich von 35
Stellungnahmenderen34 fürdievorge-
schlagene Änderung aus. Durch die
LohngleichstellungallerKindergarten-
lehrpersonenmitdenPrimarlehrperso-
nen sind insbesondere die Gemeinden
als Schulträger der Kindergarten- und
Primarstufebetroffen.Aktuell sind269
Kindergartenlehrpersonen im Unter-
richt tätig, was 152 Vollzeitstellen
gleichkommt. Diese sollen im Durch-
schnitt 10ProzentmehrLohnalsbisher
erhalten, das entspricht einem Mehr-
aufwand von etwas mehr als 2 Millio-
nen Franken. (anj/pd)

Der Einsiedler Bezirksrat ist gegen die
Aufhebung des Theri. Bild: Archiv

Sprengmeister Andreas Heimann verwendete 150 GrammSprengstoff. Bild: Andreas Seeholzer

EL-Gemeindebeiträge
sollen sinken
Kanton Der Regierungsrat beantragt
beim Kantonsrat eine Anpassung des
Finanzierungsschlüssels zwischendem
Kanton und den Gemeinden bei den
Ergänzungsleistungen zur AHV/IV
(EL). Neu sollen die Gemeinden noch
30Prozent statt 50ProzentderKosten
übernehmen. Geht es nach der Staats-
wirtschaftskommission (Stawiko), so
sollen die Gemeindebeiträge gleich
gänzlichgestrichenwerden.Dasheisst
es in einer aktuellenMitteilung.

Hintergrund des Revisionsvor-
schlags ist eine Anpassung der Pflege-
finanzierungsverordnung. Seit 1. Janu-
arwerden imKantonSchwyz inPflege-
heimen die ungedeckten Pflegekosten
nur noch über die Pflegefinanzierung
bezahlt anstatt über die EL. Dies hat
eine hohe finanzielle Zusatzbelastung
derGemeinden zur Folge. Für dieKor-
rektur dieser Kostenverschiebung
beantragt der Regierungsrat, die Mit-
finanzierungderELdurchdieGemein-
den von bisher 50 Prozent auf neu
30 Prozent zu reduzieren. Damit wür-
den sich die Nettoaufwände der Ge-
meinden nicht erhöhen. (pd/anj)

Frauennetz feiert
gleich zwei Jubiläen
Kanton Das Frauennetz hat nebst dem
50-jährigenFrauenstimmrecht einwei-
teres Jubiläum zu feiern: Letztes Jahr
wurde die Koordinationsgruppe von
DianadeFeminis,Vorstandsmitglieddes
Frauennetzes des Kanton Schwyz, ge-
gründet. Ziel derGruppe sei es, die ver-
schiedenen Anlässe im Kanton Schwyz
rund um das Jubiläum in den nächsten
zwei Jahren zu koordinieren und selbst
einigeAnlässezuorganisieren,heisst es
inderMedienmitteilung.Coronabedingt
wurden bisher noch wenige Veranstal-
tungen definitiv festgelegt, und die ge-
planteKick-off-Veranstaltungmussteab-
gesagt werden. Es seien jedoch viele
IdeenfürgemeinsameAktionenvorhan-
den, sodasFrauennetz. (pd/jar)

Velounterstand im
Diesel geplant
Ibach Die EWS AG will im Diesel
einen Anbau für einen Velounters-
tand realisieren. Dazu ist im Amts-
blatt das Baugesuch sowie die Ge-
staltungsplananpassung «Diesel
Ibach» ausgeschrieben. (see)

Alp Guggli soll neu
gebaut werden
Arth Astrid und Richard Herger-
AnnenhabeneinBauprojekt fürden
AbbruchundNeubaudesAlpgebäu-
des, Schwändiweg 4, Alp Guggli,
Rigi Klösterli, eingereicht. (see)

Skilift soll
ersetzt werden
Oberiberg Die Ferien- und Sport-
zentrum Hoch-Ybrig AG hat ein
Bauobjekt für einen Ersatzneubau
Skilift Fuederegg,Hoch-Ybrig, ein-
gereicht. Das Baugesuch liegt auf
der Bauverwaltung auf. Die Kosten
für den Ersatz des bestehenden,
kleinen Skilifts belaufen sich auf
rund 800000Franken. (see)
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